
LehrerInnen-Gesundheit  



Bisherige praktische Ansätze 

Erste Hilfe 
 

Gestaltung von Räumen 
 

Ernährung 
 

Suchtprophylaxe 
 

Entspannung 
 

Kommunikation und 
Kooperation 

Zeitabläufe 

Supervision 
Persönlichkeitsstärkung 

Streitschlichtung 
Bewegung Spiel und Sport 
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Das Dilemma? 

Anspruchseskalation 

Innovationsstress  
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http://www.finews.ch/service/7-berufstipp/9842-wie-aus-stress-burnout-wird


• Stressgemeinschaft statt Lehr-Lerngemeinschaft! 
 
 
 
 
 

Riskante Interaktions- und Lernbedingungen in Schule 

•   Hohe Anforderungen und Verantwortung bei eingeschränkter  
    Situations- und Ergebniskontrolle! 
•   Kontrollverlust aushalten können! 
•   Man wird nie fertig!  Schlechtes Gewissen! 
•   Anstrengende Arbeit ohne Fremdverstärkung! 
•   Stimmungsabhängige Erfolgsvermutung! 

•   Hohe Entscheidungsdichte bei unzureichender Information! 
•   Berufsfähigkeit fördern trotz eingeschränkter Schulfähigkeit! 



Herausfordernde Situationen 



Was belastet sonst noch: Veränderte Kinderwelt ? 



Veränderte Probleme ? 



Frühe Medienkompetenz ?! 

Was belastet sonst noch: Veränderte Kinderwelt ? 



Typische Unfallanzeige 



Wahrnehmungssysteme 

•Auditives System (Hörsinn) 
•Visuelles System (Sehsinn) 
•Taktiles System (Tastsinn) 
•Kinästhetisches System (Bewegungsempfindung) 
•Vestibuläres System (Gleichgewichtssinn) 
•Gustatorisches System (Geschmacksinn) 
•Olfaktorisches System (Geruchssinn) 



Dienstunfähigkeit im Lehrerberuf 
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● Lehrkräfte weisen gegenüber der Allgemeinbevölkerung im Durchschnitt ein    
   gesundheitsförderlicheres Verhalten und geringer ausgeprägte kardiovaskuläre  
   Risikofaktoren – mit Ausnahme der Hypertonie – auf. 
● Gegenüber dem Durchschnitt anderer Berufe geben Lehrkräfte bei Fragebogen-     
   untersuchungen häufiger psychosomatische Beschwerden wie Erschöpfung und 
   Müdigkeit, Kopfschmerzen, Angespanntheit, Antriebslosigkeit, Schlaf- und  
   Konzentrationsstörungen, innere Unruhe oder erhöhte Reizbarkeit an. 
● Der Krankenstand von Lehrkräften liegt meist unter dem Durchschnitt der   
   Versicherten der jeweiligen Krankenkassen, die Krankheitsdauer pro Fall ist   
   geringer, ausgenommen bei psychischen Erkrankungen und Atemwegs- 
   erkrankungen. Der Krankenstand ist höher in den neuen gegenüber den alten  
   Bundesländern sowie bei Lehrerinnen im Vergleich zu Lehrern. 

● Psychische Gesundheitsstörungen sind bei Lehrkräften in bevölkerungs- 
   bezogenen ärztlichen Untersuchungen, bei Dienstunfähigkeit und im  
   Krankenstand stärker als der Bevölkerungsdurchschnitt ausgeprägt. 
● Klare Aussagen zur Burn-out-Ausprägung sind aufgrund der unterschiedlichen   
   Definitionen, Verfahren (Fragebögen) und Interpretationen des Begriffes nicht möglich. 

Kernaussagen zur Gesundheit von Lehrkräften  
(Deutsches Ärzteblatt | Jg. 112 | Heft 20 | 15. Mai 2015) 
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Psychosoziale Faktoren bei der Arbeit 

Quelle:www.copsoq.de 



Was ist psychische Gesundheit ? 

 
Psychisch gesund  
    ist nach unserem Verständnis  
    ein Mensch, dem es im Alltag gelingt,  

 
sich engagiert und doch entspannt   
    den Anforderungen zu stellen,  

 
der über eine positive Einstellung zu sich selbst und 
    zu den eigenen Wirkungsmöglichkeiten verfügt,  

 
der Ziele verfolgt, in seinem Tun Sinn erfahren kann 
    und sich sozial aufgehoben fühlt.   

Sieland 2011 
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Master Ralf Rooseboom    Unfallkasse NRW   Abteilung Prävention 

Gut und gesund bleiben – mit Kohärenzsinn 
 
 • Verstehbarkeit:    

   die Anforderung der Umwelt  
   sind verstehbar  

• Sinnhaftigkeit:     
  Anforderungen werden als  
  lohnende Herausforderungen  
  empfunden 

• Bewältigbarkeit:   
   Man verfügt über Ressourcen  
   oderkann diese entwickeln 



Bildung beeinflusst Gesundheit 
Freitag 1998, Schaarschmidt / Kieschke 2007, Harazd et al. 2009, Paulus / Nieskens 2012  

• Lehrer/innen schätzen sich gesünder ein, wenn sie  
  der Auffassung sind, dass ihre Schule eine gute Schule ist!  

• Schulklima, das durch Offenheit, Interesse füreinander und  
  gegenseitige Unterstützung gekennzeichnet, beeinflusst das  
  Belastungserleben positiv!  
 
• Schulkultur, die ein hohes Maß an Gemeinsamkeit bei  
  der Durchsetzung schulischer Normen und  
  Ziele aufweist, fördert die Gesundheit!  

• Wertschätzendes und konsequentes  
  Führungsverhalten hat positiven Einfluss  
  auf die Gesundheitsqualität eines Kollegiums!  



Konsequenzen für eine gute gesunde Schule 
 Positive, partizipative Führung 
 Übernahme von Verantwortung und Beteiligung an Prozessen  
 Transparenz von Entscheidungen 
Gleiche (abgestimmte) Ziele und Werte 
 Hohe, aber angemessen erreichbare Erwartungen an die Leistung 
 Lob und Wertschätzung 
 Leistungs-(gesundheits-)förderliche Rahmenbedingungen 
 Permanente Evaluation von Instruktionen, pädagogischen Strategien  
   und Fortschritten 
 Feedbackkultur 
  Unterrichtszentrierte Qualitätsentwicklung  
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Bedingungen für eine gute gesunde Schule  
 
 Vertrauensvolle und stabile soziale Beziehungen zwischen den     
    Mitgliedern der Schule. 
 
 Gegenseitige Hilfe und soziale Unterstützung:  
    Hierdurch werden soziale Ressourcen genutzt sowie soziale Bedürfnisse befriedigt. 

 
 Gemeinsame, transparente Überzeugungen, Werte, Regeln und  
    Ziele der Lehrkräfte der Schule. 

 
 Identifikation der Lehrkräfte mit ihrer Schule und deren Zielen. 

 
 Mitarbeiterorientierte Führung, die sich um eine  
    effiziente und bedürfnisgerechte Gestaltung von Arbeit  
    und Organisation bemüht  sowie um klare Ziele  
    und Transparenz. 
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